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Abonnements ⸗Einladung. 
Das Abonnement auf die 


Thornerboſtdeutſche Zeitung 
für das III. Quartal 1887 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ nebſt 
illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Depots 2 Mark. 

| Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Wr Deutſches Reich. 
Berlin, den 28. Juni. 

Der Kaiſer hatte am Sonnabend Nach⸗ 
mittag nach der Spazierfahrt noch Regierungs⸗ 
angelegenheiten erledigt und um 5 Uhr gemein⸗ 
ſam mit der Großherzogin von Baden das 
Diner eingenommen. Nach Aufhebung der 
Tafel unternahm der Kaiſer bald nach 6 Uhr 
mit der Großherzogin wiederum eine Ausfahrt, 
von welcher beide nach etwa einer Stunde zu⸗ 
rückkehrten. Am Sonntag Vormittag hörte der 
Kaiſer den Vortrag des Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗ 
marſchalls Grafen Perponcher, empfing dem⸗ 


N i Aer General⸗Intendanten Grafen Hochberg 


ertheitte ſpäter dem Miniſter des Innern 
von Puttkamer eine längere Audienz. Um 2 
Uhr Nachmittags unternahm der Monarch in 
Begleitung der Großherzogin von Baden eine 
Spazierfahrt, von welcher Beide nach etwa 
einer Stunde zurückkehrten. Um 5 Uhr dinirte 
der Kaiſer mit der Großherzogin, welche ſich 
alsdann von dem Kaiſer vor ihrer bald darauf 
erfolgenden Abreiſe nach Baden⸗Baden verab⸗ 
ſchiedete. Geſtern Vormittag unternahm der 
Kaiſer in Begleitung des General - Adjutanten 
Grafen Lehndorff, von etwa 3,11 Uhr ab, 
wieder eine etwa einſtündige Spazierfahrt durch 
den Thiergarten, ließ nach der Rückkehr von 
derſelben vom Ober⸗Hof⸗ und Hausnmarſchall 
Grafen Perponcher ſich Vortrag halten und 
arbeitete mit dem Chef des Zivil⸗Kabinets von 
Wilmowski und dem Geheimen Hofrath Borck. 
— Gegen 1 Uhr erſchien der Monarch auf der 


genilleton. 


Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernft von Waldow. 
(Fortſetzung.) 
„Werde ich ſiegen?“ fragte fie leiſe, und 
ein banger Seufzer drang über ihre roſigen 
Lippen. 

Da vernahm ſie haſtige Schritte; ſie kamen 
die Wendeltreppe herauf, die Thür war eilig 
geöffnet — Haralds hohe, ſchlanke Geſtalt er⸗ 
ſchien in dem Rahmen derſelben. 

Malvina wandte langſam das Haupt und 
ſchlug den dichten Schleier zurück, der ihr Antlitz 
verhüllte. Der junge Mann hemmte plötzlich 
den eilenden Fuß, ſein von dem raſchen Gange 
in der friſchen Luft geröthetes Antlitz drückte 
ein Gefühl von Enttäuſchung aus; was er 
aber auch empfinden mochte bei dem unerwar⸗ 
teten Anblick — er beherrſchte ſich ſogleich, 
und mit artigem Gruße bot er der Dame die 
Hand zum Willkommen. f 

Die junge Frau unterbrach die Begrüßungs⸗ 
rede. Sie wollte verhindern, daß die Konſer⸗ 
vation in den gewöhnlichen hergebrachten Bahnen 
ſich fortbewege, deshalb ſprach ſie innig: 

„Es iſt nicht Neugierde allein, die mich her⸗ 
geführt, um den Schauplatz der Tragödie kennen 
zu lernen, die ſich einſt hier abgeſpielt — nein, 
ich folgte dem Drange meines Herzens, um 
Ihnen eben hier einen Beweis von der Echtheit 
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eint wöchentlich 6 mal A in 
Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Am., bei allen Poſt⸗ 
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bends. 


Veranda des Palais, um die neuaufziehende 
Wache vorüberdefiliren zu laſſen. Beim Erz 
ſcheinen des Kaiſers brachte das vor dem Palais 
nach Tauſenden zählende Publikum dem Mo⸗ 
narchen enthuſiaſtiſche Ovationen dar. — Wie 
die Nat. Zt. ferner erfährt, iſt das Befinden 
Sr. Majeſtät des Kaiſers jetzt wieder durchaus 
befriedigend, ſo daß vorausſichtlich in den 
erſten Tagen der nächſten Woche die Abreiſe 
nach Bad Ems erfolgen wird. Auch die bisher 
unternommenen Spazierfahrten ſind dem Kaiſer 
ganz vortrefflich bekommenn 1 

— Auf das Befinden des Fürſten Bismarck 
hat die Luftveränderung, wie aus ſeiner Um⸗ 
gebung verlautet, die gewünſchte ſtärkende 
Wirkung geäußert; das eigentliche letzte Unwohl⸗ 
ſein des Fürſten war überdies bereits gehoben, 
als er Berlin verließ. Ob und wann der 
Fürſt ſich zur Kur nach Kiſſingen begeben wird, 
iſt augenblicklich noch nicht beſtimmt; dagegen 
heißt es, daß auch in dieſem Jahre ein Beſuch 


— 


des Bades Gaſtein ſeitens des Fürſten im 


Spätſommer nicht ausgeſchloſſen ſei. — Wenn 


der Reichskanzler außerhalb Berlins weilt, hat 


ſein Leibarzt Profeſſor Dr. Schweninger einen 
ſchwierigen Dienſt. So lange Fürſt Bismarck 
in der Wilhelmſtraße wohnt, beſteht der ärztliche 
Dienſt des Profeſſors Schweninger darin, daß 
er regelmäßig jeden Morgen um 8 Uhr dem 
eiſernen Kanzler ſeine Viſite zu machen und 
Nachmittags an der Tafel deſſelben theil zu 
nehmen hat, um ſeinen hohen Patienten beim 
Eſſen zu überwachen. Seitdem der Reichs⸗ 
kanzler aber nach Friedrichsruhe übergeſiedelt 
iſt, kann nun Profeſſor Schweninger nicht täg⸗ 
lich bei ihm erſcheinen, da ihn ſeine Dozenten⸗ 
pflicht an der königl. Charitee in Berlin feſt⸗ 
hält. Dafür muß er aber zwei bis drei mal 
wöchentlich zum Kanzler nach Friedrichsruhe 
reiſen, wozu er meiſtens telegraphiſch aufge⸗ 
fordert wird. 

— Der letzte Vorſteher der ehemaligen 
katholiſchen Abtheilung im Kultusminiſterium, 
Geh. Oberregierungsrath Dr. Krätzig, iſt ge⸗ 
ſtorben. Derſelbe iſt in die Geſchichte des 
Kulturkampfes übergegangen, ohne daß ſich be⸗ 
wahrheitet hat, was ihm Jahre lang nachgeſagt 
wurde, er wäre der eigentliche Vater. des Kultur⸗ 
kampfs geweſen. Schon bei ſeinen Lebzeiten 
wurde dieſe Charakteriſirung ſeiner amtlichen 
Thätigkeit in der katholiſchen Abtheilung des 
Kultusminiſteriums als eine irrige vom Reichs⸗ 
kanzler ſelbſt, der in der angegebenen Weiſe 


und Treue der Empfindungen zu geben, die es 
beſeelen.“ 5 

„Ich danke Ihnen herzlich für dieſe gute 
Abſicht, Kouſine Malvina,“ erwiderte Harald 
etwas kühl, „nur kann ich mich der Furcht 
nicht erwehren, daß dieſer Schritt, deſſen Motive 
gewiß ſchön und edel genannt zu werden ver⸗ 
dienen, leicht eine Mißdeutung erfahren dürfte.“ 

Malvina wollte zornig aufwallen; der Vor⸗ 
wurf aus dem Munde deſſen, für den ſie ihren 
Ruf auf das Spiel geſetzt, kränkte ſie tief, aber 
ſie bezwang ſich und ſagte ſtolz: f 

„Ich ſtehe ſo hoch in meiner Selbſtachtung 
und bin mir der Reinheit meiner Abſichten ſo 
klar bewußt, daß ich das Urtheil einer blöden 
Menge verachten kann, die nicht im Stande iſt, 
ſich bis zu der Höhe meiner Anſchauungen 
aufzuſchwingen.“ 

„Ungeſtraft darf das kein Weib, und wäre 
es das höchſtgeſtellteſte.“ 

„Mag ſein. Aber ſelbſt in dem Falle, daß 
Ihre Anſicht die richtige iſt, giebt es Verhält⸗ 
niſſe und Umſtände, die es gebieteriſch fordern, 
daß alle untergeordneten Rückſichten zum 
Schweigen gebracht werden und von den kon⸗ 
ventionellen Formen Abſtand genommen wird.“ 

„Und ſollten hier derartige Umſtände und 
Verhältniſſe vorliegen?“ fragte der Baron un⸗ 
gläubig. 

„Ja, Harald,“ erwiderte Malwina herzlich, 
die Rechte des jungen Mannes mit ihren beiden 
Händen umſchließend. „Auch Sie müſſen es 
fühlen, daß es zwiſchen uns zur Klarheit, zu 
einer Entſcheidung kommen muß.“ 


Mittwoch, den 29. Juni 
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(ide 


ſchieden. Hatten 


über Dr. 


Krätzig 
zurückgenommen, und zwar erfolgte der Wider⸗ 
ruf bald nach Feſtſtellung der Thatſache, daß 
er niemals geheime Schriftſtücke an hieſige 


ſich geäußert hatte, 


einflußreiche Ultramontane zur Weiter⸗ 
beförderung an Pius IX. abgegeben hätte. 
Dr. Krätzig's Einfluß war, ſchreibt dazu die 
„Magdeb. Itg.“, einfach deshalb ein weit 
reichender, weil er ſich der beſonderen Gunſt 
des Kultusminiſters v. Mühler zu erfreuen 
hatte, deſſen kirchenpolitiſche Anſichten von denen 
ſeines Rathes jo gut wie in Nichts ſich unter⸗ 
lange vor Ausbruch des 
Kulturkampfes die Hintermänner der katholiſchen 
Abtheilung eines unbedingten Einfluffes ſich zu 
rühmen, ſo lag dies an dem romaniſirenden 
Proteſtantismus des geiſtlichen Miniſters Herrn 
v. Mühler. Dr. Krätzig war als ſtrenggläubiger 
Katholik ein Mann nach dem Herzen Mühler's, 
und ſind Bismarck'ſche Klagen über den Wider⸗ 
ſtand laut geworden, den er in ſeiner nächſten 
amtlichen Umgebung fand, ſo war an den vor⸗ 
gekommenen Störungen der Kultusminifter 
weitaus mehr Schuld, als der erſt in zweiter 
Reihe ſtehende Geheime Rath Krätzig. Dr. 
Krätzig war ein gewandter Arbeiter, aber nicht 
ein Mann von Geiſt. Es hieße ihn überſchätzen, 
wollte man ihm eine irgendwie entſcheidende 
Wirkſamkeit beilegen. 

— Der Regierungs- Präfident zu Stettin 
hatte, wie bekannt, durch Verfügung über die⸗ 
jenigen Mitglieder des dortigen Magiſtrats, 
welche einen zu Gunſten der Wahl des frei⸗ 
ſinnigen Kandidaten Broemel am 6. Februar 
d. J. veröffentlichten Aufruf unter Beifügung 
ihres Amtscharakters unterzeichnet hatten, als 
Disziplinarſtrafe eine Warnung verhängt. Die 
hiervon Betroffenen waren mit ihrer Beſchwerde 
vom Oberpräſidenten der Provinz Pommern 
durch Beſcheid zurückgewieſen worden. Das 
Ober⸗Verwaltungsgericht hat in ſeiner letzten 
Sitzung letztinſtanzlich dahin erkannt, daß der 
Beſcheid des beklagten Oberpräſidenten und die 
Verfügung des Regierungs⸗Präſidenten außer 
Kraft zu ſetzen ſei. 

— Die Sonnabend ausgegebene Nummer 
des „Reichs⸗Geſetzblatts“ publizirt das neue 
Branntweinſteuer⸗Geſetz mit dem Datum vom 
24. Juni. Bekanntlich tritt das Geſetz für die 
jetzige Branntweinſteuer ⸗Gemeinſchaft am 
1. Oktober in Kraft, die Erhöhung des Zolles 


auf ausländiſchen Branntwein mit dem Tage 


der Verkündigung. Die Erklärung der drei 

Er machte eine abwehrende Bewegung und 
ſagte nicht ohne Bitterkeit: 

„Wieder eine Entſcheidung: Wozu das. Die 
erſte, welche Sie mir im vorigen Jahre zu 
Theil werden ließen, war ja ſo erſchöpfend, 
daß es mich nach einer zweiten nicht gelüſtet.“ 

„Jenem häßlichen Auftritte damals lag ein 
Mißverſtändniß zu Grunde, das aufzuklären ich 
hierhergekommen.“ 

„Und was könnte das geweſen ſein?“ 

Hier näherte ſie ſich ihm vertraulich, neigte 
ihr Haupt ihm zu und flüſterte: 

„Wollen Sie es wiſſen, lieber Harald, es 
iſt eigentlich ein Geheimniß —“ 

„Wenn das iſt,“ meinte er froſtig, „dann 
will ich nicht indiskret ſein.“ 

„Nicht doch — ich kam ja in der Abſicht 
her, mit Ihnen darüber zu ſprechen, nun wird 
es mir ein wenig ſchwer, denn — es iſt ein 
Bekenntniß. Ja, Harald, ich will Ihnen dieſe 
Genugthuung, welche ich Ihnen ſchuldig bin, 
nicht länger vorenthalten. 

„Als ich damals ſchwach genug war, dem 
Drängen meiner Mutter nachzugeben und die 
Bewerbung des Fürften Tergukaſchoff anzu⸗ 
nehmen — da hatte ich ohne mein Herz ge⸗ 
rechnet. — Nur zu bald ſah ich ein, daß Macht 
und Reichthum nur ein ſchwacher Erſatz ſind 
für das Glück der Liebe — ich bereute ſchmerz⸗ 
lich meine Handlungsweiſe und löſte die Ver⸗ 
bindung mit Tergukaſchoff.“ 

„Und ſuchten dadurch das erſte Unrecht durch 
ein zweites gut zu machen!“ warf Harald 
ironiſch dazwiſchen. 


1887. 


Inſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 
dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg x. 


ſüddeutſchen Staaten über den Zeitpunkt, zu 
welchem ſie in die Branntweinſteuergemeinſchaft 
eintreten, bleibt abzuwarten. 

— Die Feſtſtellung des vorläufigen, zur 
Veröffentlichung beſtimmten Entwurfs eines 
deutſchen bürgerlichen Geſetzbuchs wird in den 
nächſten Tagen zum Abſchluß gebracht werden, 
nachdem die Berathung des fünften, das Erb⸗ 
recht betreffenden Theiles beendigt iſt. Anfang 
September wird die Kommiſſion die Einführungs⸗ 
geſetze für die einzelnen Staaten zund Rechts⸗ 
gebiete in Angriff nehmen. 

— Wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, hat 
der neue Fürſtbiſchof von Breslau, Mar. Kopp, 
den Domkapitular Thomas in Mainz als ſeinen 
Nachfolger für den neu erledigten Fuldaer 
Biſchofsſitz in Vorſchlag gebracht. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verleumdet 
weiter. Sie konſtatirt, daß in der letzten Seſſion 
unter der Einwirkung der neuen Parteibildung 
„die gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen der 
deutſchfreiſinnigen Partei und den Sozial- 
demokraten intimer geworden ſeien, als ſie es 
jemals waren, daß aber keineswegs die Sozial⸗ 


demokraten ihrerſeits ſich dem Deutſchfreiſinn 


genähert haben, wohl aber das W der 
Fall geweſen jet. Beweiſe führt die „N. A. 3.“ 
natürlich nicht an. 

— Der „Caſus Hinze“ — iſt nicht einzig 
in ſeiner Art. Aus Schleſien wird dem „Blu. 
Tgbl.“ geſchrieben: Wie der Herr Major a. D. 
Hinze zu Berlin, ſo iſt auch der praktiſche Arzt 


Herr Dr. Lempke zu Haynau ein Märtyrer 


ſeines offenen Bekenntniſſes zur freiſinnigen 
Partei als Vorſitzender eines liberalen Vere 
geworden. 
fahren gegen denſelben ſchon vor längerer Zeit 
eingeleitet worden war, iſt ihm nunmehr der 
Urtheilsſpruch des Ehrengerichts ohne Angabe 
jedweder Begründung übermittelt worden, nach 
welchem Herr Lempke aus der Offiziersliſte ge⸗ 
ſtrichen worden iſt. Der Verluſt dieſer mili⸗ 
täriſchen Ehre wird jedoch in keiner Weiſe die 
allgemeine Liebe und Achtung, welche Herr 
Lempke ſowohl als Menſch, als auch als Arzt 
in hervorragendem Maße in Haynau genießt, 
alteriren. — Sodann hat ſich ein ähnlicher 
Vorfall auch in Sprottau ereignet, wo der 
Kollektivprokuriſt der Firma Kallert, Herr 
Endemann, ebenfalls wegen ſeiner freiſinnigen 
Agitation als Offiziers⸗Aſpirant kaſſirt worden 
iſt und in Folge deſſen bis zur Ausſcheidung 
aus dem aktiven Militärverhältniß im Range 


war mit ihm vorgegangen. Nachdem er die 
Tage vorher unwillkürlich der Bezauberung er⸗ 
legen war, welche Malvina's 
ſcheinung auf ſeine Sinne ausgeübt, hatte mit 
der Erkenntniß, daß Valentine ihn liebe, auch 
die richtige Werthſchätzung einer ſo edlen und 
reinen Liebe gegenüber dem kouquetten Spiel, 
das die ſchöne Wittwe mit ihm getrieben, in 
ſeiner Seele Raum gewonnen. Wie Schuppen 
fiel es ihm von den Augen, wenn er jetzt an 
alle Vorgänge ſich erinnerte, die ſich nach ſeiner 
Heimkunft zugetragen. Als er das liebe Mäd⸗ 
chen zuerſt im Thurmgemach getroffen — welch' 
freundlicher Zufall hatte ihn da nicht begünſtigt 
und den Engel der Verſöhnung und Liebe ihm 
zugeführt. 

Wahre Liebe aber iſt ſtets ſcheu und ängſt⸗ 
lich, auch braucht die köſtliche Frucht Zeit, um 
zu reifen und ſich zu vollkommener Schönheit 
zu entfalten. Da war denn die böſe Saat des 
Mißtrauens gar üppig aufgeſchoſſen. Zuerſt 
hatte er gezweifelt daran, daß Valentinens 
Liebe ſtark genug ſei, das Leid mit ihm zu 
tragen, welches eine trübe Vergangenheit ihm 
noch immer bereitete; dann hatte er gar ge⸗ 
wähnt, daß ſie Richard liebe und für ihn nur 
eine geſchwiſterliche Zuneigung hege. Seine 
Beobachtungen, während man gemeinſam das 
Frühſtück eingenommen, hatten dieſen Glauben 
bereits erſchüttert, und als Harald, aufmerkſam 
gemacht durch den ſpöttiſchen Ton des Doktors, 
der zu ihm herübertönte, ſich von Malvina 
losgemacht und näher geeilt war, hatte er ge⸗ 


Eine ſeltſame Veränderung! rade noch die letzten vorwurfsvollen Worte 


reizvolle Er⸗ 


Vereins 
Nachdem das ehrengerichtliche Ver⸗ 
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es Vizefeldwebels verbleiben muß. — Angeregt 
eech den Umſtand, daß ein Reporter der Kreuz: 
ung vorzeitig das ehrengerichtliche Urtheil 
gegen Hinze erfahren hat, theilt man uns aus 
ing einen mehrere Jahre zurückliegenden Vor⸗ 
gang mit, der ſ. Zt. viel beſprochen wurde und 
bei welchem ebenfalls die „ganze Stadt“ eine ehren⸗ 
gerichtliche Entſcheidung früher wußte als 
der Hauptbetheiligte. Die dortige Altpreußiſche 
Zeitung hatte im Dezember 1878 über 
einen von drei Offizieren provozirten Theater⸗ 
ſkandal in einer Form berichtet, durch welche 
ich die betreffenden Lieutenants beleidigt fühlten. 
Es trat ein militäriſches Ehrengericht zuſammen, 
welches entſchied, daß die Herren nacheinander 
den Redakteur (der, nebenbei bemerkt, gar nicht 
Soldat geweſen) fordern ſollten. Dieſes Ehren⸗ 
gericht tagte im Hinterzimmer einer Weinhand⸗ 
lung bei offener Thür, ſo daß die Sache in 
Eirzefter Zeit bekannt wurde, noch ehe die 
Forderungen erfolgten. 

— Die Borſig'ſche Maſchinenfabrik am 
Oranienburger Thor, die älteſte und bedeutendſte 
Berliner Bauanſtalt für Lokomotiven, iſt nach 
ſaſt 50jährigem Beſtehen am Sonnabend für 
mmer geſchloſſen worden. 

— Die „Elberfelder Zeitung“ vom 25. d. 
meldet: In der Angelegenheit Ziethen weilte 
geſtern der Rechtsbeiſtand des Verurtheilten, 
Herr Rechtsanwalt Grommes aus Köln, hier 
in Elberfeld, um die Freilaſſung des Ziethen 
oder doch deſſen Ueberführung in Unterſuchungs⸗ 
haft hierher zu erwirken. Wie wir hören, iſt 
das eine wie das andere vorläufig wiederum 
abgelehnt worden. Die Zeugenvernehmungen 
in der Angelegenheit wurden heute Vormittag 
fortgeſetzt. 

Köln, 27. Juni. Bei Mülheim am Rhein 
entgleiſte heute Morgen der Berliner Kourier⸗ 
‚ug, die Entgleiſung erfolgte an einem ſchrägen 
Straßenübergang durch Ausſpringen eines 
Wagens. Der Zug hatte acht Wagen. Die 
Lokomotive ſchleifte zwei Wagen eine Strecke 
weit mit, zwei andere ſtürzten um. Der Schlaf⸗ 
wagen blieb im Geleiſe. Getödtet wurde bei 
dem Unfall Niemand, unter den Verletzten be⸗ 
undet ſich eine Dame, welche am Kopfe ſchwer 
verwundet wurde. Die Verletzten ſind in das 
Nülheimer Hoſpital gebracht worden. 


— 


Ausland. 


Kopenhagen, 27. Juni. Während die 
Studentinnen an der hieſigen Univerſität ſich 
bisher faſt ausſchließlich dem mediziniſchen 
Studium widmeten, wird neuerdings von ein⸗ 
zelnen auch Jura ſtudirt. Ende voriger Woche 
beſtand Fräul. Nanna Berg, Tochter des 
früheren Folkethingspräſidenten, das „däniſche 
jurthiſche Examen“ mit höchſter Auszeichnung. 

Petersburg, 26. Juni. Hieſige und 
We, ſchauer Blätter enthalten gemeinſchaftlich 
die Mittheilung, daß die ruſſiſche Kommiſſion 
des Herrn Grigorowicz zur Unterſuchung der 
Be. hältniſſe der Ausländer längs der ruſſiſch⸗ 
vreußiihen Grenze, beziehentlich längs der 
Jrovinzen Weſtpreußen, Poſen und Schleſien 
ihre Arbeiten am 4. Juli in Alexandrowo be⸗ 
ginnen wird. Die Kommiſſion wird zunächſt 
hätig ſein auf ruſſiſchem Gebiete gegenüber 
er preußiſchen Grenzlinie, die ſich von Thorn 
ber Strasburg bis Neidenburg erſtreckt. Dann 
giebt ſich die Kommiſſion nach Peiſern, Ka⸗ 
ich, Petrikau u. ſ. w. und ſchließlich nach 
Zosnowice. Wie hieſige Blätter hervorheben, 
arbeiten an letztgenanntem Platze die großen 
Zerke faſt ausſchließlich mit den Kapitalien 
renkenhoffs verſtanden: „als Sie an jenem 
heaterabend meinen ehrlich gemeinten Antrag 
Inöde zurückgewieſen und Herz und Hand, 
vie ich Ihnen vertrauensvoll bot, verſchmähten.“ 

Obgleich ihm die Rolle eines Lauſchers 
iner unwürdig erſchien, konnte er ſich doch 
cht entſchließen, ſchon jetzt zurückzukehren, und 
ward jo Zeuge des ganzen Geſprächs. Schon 
wollte er hervorſpringen und den feigen Buben 
zichtigen für die Beleidigung, die er gegen 
Valentine wagte, aber die Erwägung, welchen 
Eindruck ſein plötzliches Erſcheinen auf das 
Mädchen machen würde, hielt in zurück. Es 

ußte ja Valentine ſofort klar werden, 
daß auch er einen Blick in das Ge⸗ 
imniß ihres Herzens gethan, von dem jener 
nwürdige den Schleier jo rauh geriſſen. 

Er bekämpfte denn auch ſeinen Unmuth und 
ehrte mit dem Vorſatz zu Malvina zurück, daß 
Jalentine es nie erfahren ſollte, daß er dieſe 
Szene belauſcht, er aber ſobald als möglich eine 
Jusſprache und Verſtändigung herbeiführen 
wolle. Richard Trenkenhoff empfing dann ohne⸗ 
en die ihm gebührende Strafe. 

Wie Nebel vor dem erſten Sonnenſtrahl, 
var all' das trübe Gewölk verſchwunden, und 
gegend brach das Tagesgeſtirn glückverheißend 
ich Bahn. Wie hätte da noch der Lockruf der 
ſchönen Sirene, die ihn damals ſo leicht ge⸗ 
opfert, ihn zu berücken vermocht! 

erſten Moment, als er eintretend die 
verhüllte Frauengeſtalt erſchaut, hatte er gewähnt, 
daß Valentine ſchon heute ſeine Bitte um eine 
Unterredung erfüllen gewollt und ſelbſt zu ihm 
gekommen ſei. 


Ne 
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Breslauer, Frankfurter (am Main) und Mainzer 
Bankhäuſer. — Ein hieſiger Korreſpondent 
telegraphirt der „Frankf. Ztg.“, er habe er⸗ 
fahren, daß Katkow in Folge der Veröffent⸗ 
lichung der Enthüllungen Tatiſchtſcheffs und 
wegen der politiſchen Richtung der „Moskauer 
Wjed.“ nicht allein einen ſcharfen Verweis er⸗ 


halten hat, ſondern daß ihm auch zum 1. Jan. 
des nächſten Jahres die Herausgabe 


hat, gekündigt worden iſt. Wenn ſich dieſe 
Nachricht beſtätigt, ſo wäre der Sieg des 


deutſchfreundlichen Miniſters v. Giers über 


feinen panflaviſtiſchen deutſchfeindlichen Wider⸗ 
ſacher entſcheidender und größer, als bisher 
irgendwie angenommen werden konnte. 

Petersburg, 27. Juni. Der „K. H. 3.“ 
wird telegraphirt: Nach der neueſten Ver⸗ 
Verfügung dürfen handeltreibende, nach Peters⸗ 
burg kommende Juden nur eine Woche hier 
verweilen. 

Warſchau, 27. Juni. Einer Meldung 
der „Indep. Belge“ zufolge iſt der General 
Gurko in faſt wunderbarer Wiiſe einer großen 
Gefahr entgangen. Man hatte ein Attentat 
auf ihn geplant. Auf das Geleiſe der Bahn, 
welches ſein Zug benutzen mußte, waren Balken 
geworfen, welche ein Entgleiſen zur Folge ge⸗ 
habt haben würden, wenn nicht der Zugführer 
die Balken vorher bemerkt und ſtark gebremſt 
hätte. Mehrere Reiſende trugen Kontuſionen 
davon. — Am 24. d. Mts. iſt Abends nach 
zehn Uhr die Spitzen⸗ und Stickerei⸗Fabrik 
von e vollſtändig niedergebrannt. 

ien, 26. Juni. König Milan von Ser⸗ 
bien iſt am Sonnabend hier eingetroffen. Am 
Sonntag empfing der König den Miniſter des 
Aeußern Grafen Kalnoky in zweiſtündiger Au⸗ 
dienz. Nachmittag fand zu Ehren des Königs 
bei dem Kaiſer ein Galadiner ſtatt, an welchem 
auch Graf Kalnoky theilnahm. Der König beab⸗ 
ſichtigt, ſoweit bis jetzt beſtimmt iſt, am Freitag 
nach Belgrad zurückzukehren. Am Sonntag 
machte der König von Serbien dem Grafen 
Kalnoky einen Gegenbeſuch, empfing am Mon⸗ 
tag Morgen den Generalſtabsarzt Podrazky zur 
Konſultation und Mittags den ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Fürſten Lobanow. 

om, 26. Juni. Ueber die Nichtbetheili⸗ 
gung Italiens an der Pariſer Weltausſtellung 
wurde am Sonnabend in der Deputirtenkammer 
die Regierung ſeitens des Deputirten Cavalotti 
von der äußerſten Linken interpellirt. Der 
Miniſter des Handels, Grimaldi, erklärte, daß 
die Gründe der Ablehuung nicht politiſche, 


ſondern nur wirthſchaftliche geweſen ſeien. Der 


Miniſter des Innern, Crispi, bemerkte, die Re⸗ 


gierung habe daher nicht unter einer auswärtigen 


Preſſion gehandelt. Die Völker bedürfen des 
Friedens und die Allianzen Italiens bezwecken 
ausſchließlich den Frieden zu erhalten. Der 
Interpellant erklärte ſich durch die Ausführungen 
der Regierung für nicht befriedigt, nahm jedoch 
davon Abſtand, ein Mißtrauensvotum zu bean⸗ 
tragen. 

Paris, 26. Juni. 
welches die Pariſer Patriotenliga mit ihrer 
Proteſtverſammlung gegen das Urtheil im Leip⸗ 
ziger Hochverrathsprozeſſe machte, wird der 
„Nat. Ztg.“ gemeldet: Das unzeitgemäße 
Meeting, welches auch zur Verherrlichung des 
Generals Boulanger dienen ſollte, hat im Lager 
der Patriotenliga Zwietracht hervorgerufen. 
Mehrere „bedeutende“ Mitglieder des Komitee's 
proteſtirten gegen das Vorgehen Derouldde's 
und erklärten ihren Austritt. Das Lyoner 
Komitee veröffentlicht eine mißbilligende Er⸗ 


— — 


Aber er bat dem lieben Mädchen dieſen Ge⸗ 
danken ſofort wieder ab. Ein ſo reines Weſen, 
wie Valentine Reden, konnte in ihrer zarten 
Jungfräulichkeit nie einen ſo gewagten Schritt 
thun, der ihre Ehre gefährdete. 

Dies „Opfer“, das Malvina ihm gebracht, 
indem ſie ihn in ſeiner Behauſung aufſuchte, 
vermochte Harald um ſo weniger zu rühren, 
als es ein gänzlich unnützes war, keineswegs 
durch die Umſtände geboten. Er ſah darin nur 


die Laune einer extravaganten Frau, die ſich in 


der Einſamkeit einer kleinen Stadt langweilt, 
und die dem Roman, den zu ſpielen ſie herge⸗ 
kommen, durch die Beigabe von ein wenig 
Romantik einen neuen, pikanten Reiz geben will. 

Wohl fühlte Malwina, daß Harald's Ge⸗ 
müthsſtimmung ihrem Vorhaben nicht günſtig, 
daß er gegen ihre Angriffe wohl gewappnet jei. 

Aber hatte ſie Zeit, einen gelegeneren Mo⸗ 
ment abzuwarten — mußte ſie nicht im Gegen⸗ 
theil Alles aufbieten, zu ſiegen, ehe Haralds 
Zuſammenkunft mit Valentine ſtattfand? 

Die Schwierigkeiten und Hinderniſſe ver⸗ 
mehrten nur ihre Energie; die Liebe zu Harald, 
welche ihr wirklich erſt klar zum Bewußtſein 
gekommen, als er ihr verloren ſchien, ſteigerte 
ſich zur Leidenſchaft, und ſie rief, als er jenen 
bitteren Ausſpruch gethan: 

„Sie, Harald, haben kein Recht, mir einen 
Vorwurf daraus zu machen, daß ich den 
Fürſten Tergukaſchoff Ihnen geopfert!“ 


Fortſetzung folgt. 


der 
„Moskowskija Wjedomoſti,“ welche er in Pacht 


Ueber das Fiasko, 
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klärung. Es werden jedoch noch keine Stimmen 
laut, welche die Nützlichkeit der Auflöſung der 
Patriotenliga befürworten. General Jung, der 
Generals 
Boulanger, iſt zum Gouverneur von Dünkirchen 
dortigen 


bekannte intime Mitarbeiter des 
und zum Oberkommandanten der 
Feſtungsgruppe ernannt, alſo 
worden. 


London, 26. Juni. Die amtliche „Gazette“ 


„kaltgeſtellt“ 


veröffentlicht ein Schreiben der Königin an den 
Staatsſekretär des Innern, in welchem die 


Königin ihren warmen Dank ausſpricht für den 
ihr ſeitens der Bevölkerung auf dem Zuge nach 
der Weſtminſterabtei gewordenen enthuſiaſtiſchen 
Empfang, der ſie tief gerührt habe. 
Empfang habe gezeigt, daß die Arbeit und die 
Sorgen fünfzig langer Jahre, von welchen 
zweiundzwanzig voller Kummer und ohne den 
ſchützenden Arm des geliebten Gatten ertragen 
worden, von dem Volke in gerechter Weiſe 
gewürdigt würden. Dieſes Gefühl werde ſie 
in ihrer oft ſchwierigen Arbeit während des 
Reſtes ihres Lebens ermuthigen. 

Chicago, 27. Juni. Im Waarenlager 
der Chicago Sacking und Proviſion Compagny 
brach geſtern Nacht ein verheerendes Feuer aus, 
deſſen Flammen ſchnell um ſich griffen. Die 
Gebäude, welche eine Oberfläche von 5 Acres 
bedeckten, wurden zerſtört; mehrere Millionen 
Pfund Speck und Schmalz verbrannten. Die 
Armour Canning Compagny büßte 1700 Fäſſer 
Schweinefleiſch und 600 Schweine ein. Der 
Geſammtſchaden wird auf 1½¼ Millionen Dollars 


geſchätzt. 


Provinzial-Glaſertag. 
Danzig, 27. Juni 1887. 
(Nach der „Dzg. Ztg.“) 
Der Provinzial⸗Glaſertag trat geſtern Vor⸗ 


mittag 11 Uhr in dem mit Fahnen der hieſigen 
Innungen und Blumen geſchmückten unteren 
Saale des Gewerbehauſes zuſammen. Während 


Herr Glaſermeiſter Sablewski im mittleren 


Fenſter des vorderen Saales ein in Glasmalerei 
und Bleifaſſung, 


recht hübſch ausgeführtes 
Teppichmuſter aufgeſtellt hatte, befand ſich im 
hinteren Saale ein Glastransparent des Glaſer⸗ 


meiſters Schröder. Beide Ausführungen fanden 


lebhaften Beifall der Verſammlung. Als Ver⸗ 
treter der Regierung war Herr Regierungs⸗ 
aſſeſſor von Noſtiz, als Vertreter des Magiſtrats 
Herr Stadtrath Büchtemann und als Vertreter 
des Innungsausſchuſſes Herr Obermeiſter Schmitt 
erſchienen. Der Vorſitzende des Verbandes, 
Herr Glaſermeiſter Störmer⸗Königsberg, begrüßte 
die Verſammelten namens des Verbandes, 
worauf Hr. Jobelmann⸗Danzig die auswärtigen 
Delegirten willkommen hieß. Es folgte ein 
Jahresbericht des Vorſitzenden. In demſelben 
wurde u. A. ausgeführt: Da ſowohl in Oſt⸗ 
als auch in Weſtpreußen bisher wenige Innungen 
beſtänden, ſo habe der Verband noch eine 
ſchwierige Aufgabe vor ſich. Der deutſche Glaſer⸗ 
Verband, welcher in Berlin ſeinen Sitz hat, habe 
ſich bisher ablehnend verhalten, weil er in 
dem Provinzial⸗Verband eine ſchlimme Konkurrenz 
erblicke; da derſelbe aber bisher für die Pro⸗ 
vinzen nichts gethan habe, ſei der Provinzial⸗ 


Berichte aus den einzelnen Innungen knüpfte 
ſich eine lebhafte Debatte. Auf die hierbei ge⸗ 
machte Ausführung des Hrn. Jobelmann⸗Danzig, 
welcher darauf hinweiſt, daß die Innungs⸗ 


gierung gegenüber zu erfüllen, aber keine Rechte 
vor den Nichtinnungsmeiſtern hätten, und die 
Gründung von Konſumvereinen empfiehlt, um 
nicht Händlern in die Hände zu fallen, empfahl 
Herr Stadtrath Büchtemann, auf dem Boden 
der Geſetzgebung zu bleiben und nicht alle 
möglichen Unterſtützungen der Regierung zu be⸗ 
anſpruchen; denn die jetzigen Innungen ſeien 
keine Zwangs-, ſondern freiwillige Innungen. 
Man ſuche daher mit der Selbſthilfe etwas zu 
leiſten und wünſche nicht auf der einen Seite 
Monopoliſirung des Handwerks, während auf 
der anderen Seite die möglichſt größten Rechte 
beanſprucht werden. Auch der Regierungs⸗ 
vertreter, Herr Regierungs- Aſſeſſor v. Noſtiz, 
ſprach ſich in ähnlichem Sinne aus und warnte 
vor Innungszwang; wenn die Innungen ver⸗ 
ſuchen werden, etwas Tüchtiges zu leiſten, dann 
werden ſie auch etwas erreichen. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Störmer, ſchließt ſich im Allge⸗ 
meinen den Ausführungen der Vertreter der 
Behörden an, wünſcht aber, daß die Regierung 
nicht immer größere Arbeiten an anderen Orten 
ausführen laſſe. Herr Sablewski⸗Danzig bittet, 
daß die Behörden wenigſtens geſtatten, in Zukunft 
bei Vergebung von Arbeiten die hieſigen Handwerker 
zur Konkurrenz heranzuziehen und ſie nicht, wie 
bisher, vollſtändig zu ignoriren. Schließlich 
beantragt Herr Jobelmann, ſeinen Antrag von 
der Tagesordnung abzuſetzen und dem demnächſt 
in Hannover tagenden deutſchen Glaſertag vor⸗ 
zulegen. — Ueber die Frage: „Wie ſind die 
Meiſter in kleinen Orten zu Innungen heran⸗ 
zuziehen?“ äußerte Herr Stadtrath Büchtemann, 
daß es, ſeinen bisherigen Erfahrungen nach, 
am beſten wäre, wenn in ganz Oft und Weſt⸗ 
preußen Innungsbezirke gebildet werden, und 
es wäre am zweckmäßigſten, wenn einzelne 


Dieſer 


Verband nöthig. An die hiernächſt erſtatteten 


meiſter als ſolche wohl viel Pflichten der Re⸗ 
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Perſonen ſich der Mühe unterziehen würden 
die Meiſter der kleinen Stadt ef 51 
machen und mit dieſen wegen Formirung vor 
Innungen direkt zu unterhandeln. Dieſer Vor 
ſchlag wurde ſeitens der Verſammlung mi 
Dank angenommen, und es übernahm Herr 
Störmer für den Regierungsbezirk Königsberg, 
Herr Sablewski für den Bezirk Danzig und 
Herr Richter für Marienwerder die betreffende 
Vorarbeit. — Ueber Fachſchulen für Glaſer 
referirte Herr Sablewski und ſprach ſich dahin 
aus, daß er die Fachſchulen in Anbetracht der 
geringen Anzahl von Lehrlingen nicht für er⸗ 
forderlich erachte. Herr Störmer ſtimmt mit 
dem Referenten vollſtändig überein, doch macht 
er ſeine Genoſſen darauf aufmerkſam, daß 
es event. die Aufgabe des Verbandes ſein würde, 
die Lehrlinge der Meiſter auf dem Lande, wo 
keine Fortbildungsſchulen beſtehen, auf Koſten 
des Verbandes auf einige Wochen nach den 
Städten kommen zu laſſen, um den Zeichen⸗ 
Unterricht zu genießen. Auch dieſer Vorſchlag 
wurde einſtimmig genehmigt. — Ein Antrag 
des Herrn Greiſer⸗Zoppot, den Vorſtand des 
deutſchen Glaſerverbandes zu erſuchen, dahin zu 
wirken, daß die Spiegelfabriken nicht an Private 
verkaufen dürfen (!), ſoll befürwortet werben, 
— Bei der Vorſtandswahl wurden die Herren 
Störmer⸗Königsberg als Vorſitzender, Greiſer⸗ 
Zoppot als Stellvertreter, E. Reſchke⸗Königsberg 
als Schriftführer und Petzenberger⸗Königsberg 
als Stellvertreter wiedergewählt, ſowie die 
Herren Hirſch⸗Gumbinnen und Schröder⸗Marien⸗ 
burg als Beiſitzer neu gewählt. Als Ort für 
den nächſten Provinzial⸗Glaſertag wurde Gum⸗ 
binnen beſtimmt. — Von einem Telegramm 
an den Fürſten Bismarck, das vorgeſchlagen 


war, wurde für diesmal Abſtand genommen. 
— Den Verhandlungen folgte ein gemeinſames 
Mittagsmahl und dann eine Dampferfahrt nach 
der Weſterplatte, a 
Zoppot. 


— 


heute eine Fahrt nach 


Provinzielles. 


A Argenau, 27. Juni. Auf der Fahrt 


von Thorn nach Inowrazlaw und auf der Rück 
fahrt von Inowrazlaw nach Thorn paſſirter 
Sonntag Nachmittag bezw. Abends einige Rad: 


fahrer unſern Ort. Auf einem Dreirad be 
fanden ſich eine Dame und ein Herr. — Heute 
feierte der hieſige polniſche Jünglingsverein ein 
Waldfeſt in dem Walde zwiſchen Unterwalder 
und Kreuzkrug. Der Ausmarſch erfolgte 
wehender Fahne und unter Vorantrit 
Thorner Militärkapelle, nach vorhergegg en 
Gottesdienſte in der katholiſchen Kirche. 

n Gollub, 27. Juni. Heute be 
der Königl. Baurath Herr Elſaſſer die von hier 
nach Dobrezyn über die Drewenz fahrend, 
Brücke; wie verlautet, wird dieſelbe in diejem 
Jahre einer größeren Reparatur unterworfen 
werden. — Am 3. Juli d. J. unternimmt, 
günſtige Witterung vorausgeſetzt, der hieſige 
Geſangverein eine Vergnügungsfahrt nach 
Lenga. Es ſollen dort Lieder zum Vortrage 
gelangen. — Hier werden jetzt Aale in großen 
Mengen gefangen und wird das Pfund lebend 
Gewicht mit 70—90 Pf. bezahlt, Kartoffeln 
koſten 1,20—1,40 M. der Zentner, Butter 
60—70 Pf. das Pfund. — Die günſtige 
Witterung gereicht allen unſeren Feldfrüchten 
zum Vortheil. — Ein hieſiger Handwerksmeiſter 
liegt ſchon ſeit faſt 2 Jahren krank; ärztliche 
Hilfe verſchmähend ſuchte er durch einen Dritten 
die Hilfe eines in Polen wohnenden Wunder⸗ 
arztes nach. Der Bote, welcher für den Wunder⸗ 
arzt und auch für die Reiſekoſten einen anſehn⸗ 
lichen Betrag mitbekommen hatte, vertrank alles 
in Dobrezyn und kam dann hierher zurück, dem 
Kranken den angeblichen Spruch des Wunder⸗ 
arztes mittheilend, Patient möge ſo lange guten 
Wein trinken, bis er geſund geworden. 

Roſenberg, 27. Juni. Am 23. Juni 
feierte Herr Superintendent Rudnick⸗ Freyſtadt 
ſein 25jähriges Jubiläum als Superintendent 
der Diözeſe Roſenberg. Bei der großen Liebe 
und Verehrung, deren ſich der Jubilar in 
unſerem Kreiſe und weit über deſſen Grenzen 
hinaus erfreut, war die Theilnahme bei der 
Jubiläumsfeier eine ſehr große. (D. 3. 

Marienburg, 27. Juni. Der Name der 
im hieſigen Kreiſe belegenen Gemeinde „Kosze⸗ 
litzke“ iſt in Warnau“ umgewandelt worden. 

Marienburg, : Juni. Der friedlich 
ſeines Weges gehende Arbeiter Spier aus 
Willenberg wurde geſtern Abend von dem an⸗ 
getrunkenen 20jährigen Arbeiter Paul Reich 
durch mehrere Meſſerſtiche hinterrücks ſo ſchwer 
verletzt, daß der Verwundete zuſammenbrach 
und bald darauf verſtarb. Der Mörder iſt 
verhaftet. Fc 

Lyck. Am letzten Sonntage wurde in Grzo⸗ 
zieko bei Angerburg ein Zimmermann von 
einem Knecht erſtochen. Der Zimmermann 
mißhandelte den Knecht, da zog dieſer ein Meſſer 
und durchbohrte ſeinem Peiniger das Herz. 
— Unſere Stadt rüſtet ſich, um in den nächſten 
Tagen das 300jährige Jubiläum des Gym⸗ 
naſtums zu feiern. Der Staat und die früheren 
Zöglinge, der Kreis und die Stadt haben reich⸗ 
liche Mittel zuſammengebracht, um die Tage 
würdig begehen zu können. Die zweimalige 
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Stunden kehren 


Königsberg, 27. Juni. 


In der letzten 


des Falles 


nur an 
gefundenen Probe über 9000 Glas Bier aus⸗ 
geſchenkt worden ſind. Dabei k 
einmal allen Anſprüchen der Erſchienenen ent⸗ 
ſprochen werden. ET" 

Ibing, 26. Juni. Ein gräßlicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich heute Mittags in dem hieſigen 
Kaſinogarten. Frau Amtsvorſteher Tuchel aus 
Jungfer (Niederung), welche zur Beiwohnung 
der Einſegnungsfeier eines Verwandten nach 
der Stadt gekommen war, ging mit ihrem 
Söhnchen in den Kaſinogarten und beſtieg dort 
den Schneckenberg. Das Kind befand ſich be⸗ 
reits auf dem Plateau und die Dame folgte 
nur wenige Schritte nach, als von dem ſtürmi⸗ 
ſchen Wetter eine am Fuße des Berges ſtehende 
alte, verrottete Pappel umgeworfen wurde, die 
gerade auf den Weg fiel und die Dame bedrückte. 
Der Unglücklichen wurde das eine Bein zwei⸗ 
mal, das andere einmal und auch ein Arm der⸗ 
art gebrochen, daß die Knochenſplitter das Fleiſch 
durchdrungen hatten. Auch innere Verletzungen 
muß Frau T. erlitten haben, denn aus dem 
Munde quoll Blut. Die unglückliche Dame 
wurde in eine Kranken⸗Anſtalt übergeführt, wo 
ſie nach nicht langer Zeit von ihren großen 
Leiden durch den Tod erlöſt wurde. 

g (Oberl. Anz.) 

Bromberg, 27. Juni. Der hieſige 
Magiſtrat hat gegen eines ſeiner Mitglieder, 
einen unbeſoldeten Stadtrath, die Einleitung 
Disziplinarunterſuchung bei der königlichen 
Nenierung beantragt. In einer Vorſtellung an 
bie lestere ſoll der zu maßregelnde Stadtrath 
Heſchwerde über den Magiſtrat in einer Weiſe 
haben, wodurch ſich derſelbe verletzt 
inn auch die Stadtverordneten ſollen in dieſem 


geführt 
4 


beleidigt worden ſein. Die Ver⸗ 


jammtlung hat jedoch von einer Beleidigungs⸗ 
klage nach einem in nicht öffentlicher Sitzung 
gefaßten Beſchluſſe Abſtand genommen. (P. Z.) 

Bromberg, 27. Juni. Im hieſigen 
Juſtizgefängniſſe beſteht ſeit dem März v. J. 
eine von dem Lampenfabrikanten Herrn Franke 
gegründete und von ihm geleitete Lampenfabrik. 
Von 80 gut eingeübten Gefangenen, welche auf 
Akkord arbeiten, werden 6000 — 7000 Lampen 
angefertigt. Dieſelben gehen zunächſt nach 


Berlin und werden von dort ins Ausland, 


namentlich nach Indien verkauft. — Mit der 
Verſtaatlichung bezw. der Uebernahme unſeres 
ſtädtiſchen Realgymnaſiums ſoll es nun endlich 
Ernſt werden. Der Staat verlangt im Falle 
der Uebernahme einen einmaligen Betrag von 


300 000 M. von der Stadt. Nächſtens wird auch 


wohl unſere ſtädtiſche Polizeiverwaltung in eine 
königliche Polizeidirektion umgewandelt werden; 
ſeitens des Fiskus wird dies ernſtlich angeſtrebt 
und es wird der Stadt wohl nichts weiter 
übrig bleiben, als dem Verlangen Folge zu 
geben. an: (N. W. M.) 
Bromberg, 27. Juni. Der Oberlandes⸗ 
gerichtspräſident Herr v. Kunowski in Poſen iſt 
zum Nachfolger des Präſidenten des Oberlandes⸗ 
gerichts Breslau, Herrn Schulz⸗Völker auser⸗ 
ſehen. An ſeine Stelle ſoll der bisherige 
Senatspräſident am Breslauer Oberlandesge⸗ 
richt, Herr Florſchütz, treten. — In Villa 
Kratz konzertirte am Sonnabend und geſtern 
Abend die Kapelle des Pionirbataillons aus 
Thorn unter Leitung ihres Kapellmeiſters Hrn. 
Reimer. Die Leiſtungen der ganz beſonders gut 
eingeſpielten und geſchulten Muſiker überraſchten 
ins nicht zu ſehr, da wir von ihnen, als ſie 
ioch in, Stettin waren, bereits Gutes ver⸗ 
ommen, dennoch müſſen wir ſowohl das Zu⸗ 
ammenſpiel, wie namentlich auch die Einzel: 
orträge beſonders belobigend anerkennen. 
Gonſawa, 27. Juni. In dieſen Tagen 
vurde hierſelbſt eine Dienſtmagd verhaftet und 
zem königlichen Amtsgerichtsgefängniſſe Labiſchin 
iberliefert, weil fie nach Verübung von mehreren 
Diebſtählen verſucht hatte, ihre Dienſtherrſchaft 
durch Phosphor von Streichhölzern, den fie in 
ven Kaffee gemiſcht, zu vergiften. ” 
Poſen, 27. Juni. Auf ſchreckliche Weiſe 
ſt nach der „Poſ. Ztg.“ Sonnabend Abends 
n treuer Pflichterfüllung ein Bahnwärter der 
Bofen = Thorner Bahn ums Leben gekommen. 
die Pferde eines Fouragierwagens vom Hu⸗ 
aren⸗Regiment gingen in der Nähe des Königs⸗ 
hors durch, rannten durch die Glacisſtraße bis 
um Mühlthor, dann durch die Vorſtadt Prze⸗ 
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Aufführung dee „Rönig Debipus" von Sonhotles | 
am Donnerſtag und am Sonnabend iſt vor 
ausverkauftem Hauſe vor ſich gegangen und 
ba eine große Einnahme gebracht. Die Stadt 
zieht ein Feſtkleid an und binnen wenigen 
hier hunderte von Fremden ein. 
Aufſehen erregt 
hier in weiten Kreiſen das Falliſſement eines 
unſerer erſten Schiffswerftinhabers F., der 
mehrere Dampfſchiffe auf dem Pregel unterhielt, 
auch das Amt eines Stadtverordneten bekleidete. 
Stadtverordnetenſitzung machte 
der Vorſteher von dem Ausſcheiden des Be⸗ 
treffenden Mittheilung. Man führt die Urſache 
auf ungünſtige Geſchäfts⸗Konjunkturn 
zurück. — Für das. große, Intereſſe, welches die 
vom Komitee der Ausftellung für das Gaſt⸗ 
wirthſchaftsweſen in der Flora arrangirten 
Bierproben in den Kreiſen der Biertrinker findet, 
ſpricht der Umſtand, daß bei der erſten dieſer 
Nachmittagsſtunden des Dienſtags ſtatt⸗ 


konnte nicht 


Treiben in Barbarken, wie ſolches dieſes 


wieſen haben. 
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dieſem Augenblicke vorüberſauſte, 
der Stelle todt blieb. 


— 


Lokales. 
Thorn, den 28. Inni. 


— [Der vaterländiſche Frauen 
Zweig⸗Verein Thorn] veröffentlicht 
jetzt ſeinen Jahresbericht für 1886. Wir ent⸗ 
nehmen demſelben: Die Zahl der ordentlichen 
Mitglieder, welche den ſtatutenmäßigen Jahres⸗ 
beitrag von 6 M. zahlten, belief ſich auf 134, 
die der außerordentlichen Mitglieder mit einem 
geringeren Jahresbeitrage auf 41. Die 
Organiſation der Vereinsthätigkeit iſt unver⸗ 
ändert geblieben; die Verbindung mit der 
ſtädtiſchen Armenbehörde, den Herren Armen⸗ 
Vorſtehern, Armen = Deputirten und Armen⸗ 
Aerzten iſt aufrecht erhalten. Mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 81,05 M. wurde eine Sammlung 
von Verband⸗ und Lazareth⸗Ausrüſtungsſtücken 
angeſchafft. Dieſelbe iſt beſtimmt, im Bedarfs⸗ 
falle als Muſter für die von der privaten 
Wohlthätigkeit zu liefernden Verband⸗ und 
Lazareth = Ausrüſtungsſtücke zu dienen. Die 
Vertheilung von Lebensmitteln bei der Ver⸗ 
pflegungsſtelle des Vereins geſchah wie bisher 
gegen Karten, die von der Vereins -Armen⸗ 
Pflegerin ausgegeben wurden. Doch war es 
nöthig geworden, die Zahl der monatlich aus⸗ 
gegebenen Karten vorher zu beſtimmen. Der 
Verein iſt ſeinem Beſtreben getreu geblieben, 
nur nach ſorgfältigſter Erforſchung der Bedürf⸗ 
tigkeit und unter Bewachung der Verwendung 
Unterſtützungen zu gewähren. Es iſt ihm auch 


mehr und mehr gelungen, die von der Wohl⸗ 
thätigkeit der Einwohner Thorns dargebotenen 


Mittel dahin zu lenken, wo durch fie thatſäch⸗ 
licher Noth abgeholfen wird. Es iſt aber noch 
immer darüber zu klagen, daß durch falſche 
Wohlthätigkeit und unbedachtes planloſes Geben 
nicht nur die Mittel, mit denen manchem wirk⸗ 
lichen Elend geholfen werden könnte, an Un⸗ 
würdige verſchwendet, ſondern auch die Träg⸗ 
heit, die Begehrlichkeit, die Unzufriedenheit, die 
Trunkfucht, die ſchlimmſten Laſter gefördert 
werden und namentlich manches Kind durch die 
Einträglichkeit des Bettelns geradezu für ein 
Leben in der Verkommenheit angeworben wird. 
Die Vereinspflegerin, Schweſter Johanna Pfitzner 
(Tuchmacherſtr. 179) iſt bereit über Jeden, der 
irgendwo irgend eine Unterſtützung nachſucht, 
wenn nöthig nach Einziehung genauer Erkundi⸗ 
gungen jede gewünſchte Auskunft zu geben, auch 
über die angemeſſene Verwendung der den 
Bedürftigen zugewandten Unterſtützungen zu 
wachen. Der Vorſtand beſteht aus folgenden 
Damen: Emma Kutzner (Vorſ.), Henriette 
von Holleben (ſtellvertr. Vorſ.), Bertha Baer: 
wald (Kaſſirerin), Lina Dauben, Klara Kittler, 
Emma Krauſe, Henriette Lindau, Amalie Paſtor, 
Charlotte Warda und aus den Herren: Engel- 
hard, Dr. Lindau, Stachowitz (Schriftführer). 

— [Königl. Gymnaſium und 
Realgymnaſium.] Während des ge⸗ 
ſtrigen ganzen Tages blieb das Wetter ein 
angenehmes und der Turnfahrt günſtiges. Als 
nach Eintreffen des Zuges in Barbarken eine 
Erfriſchung eingenommen war und die Zöglinge 
der Anſtalt ſich erholt hatten, begannen die 
Turnſpiele; noch warendieſe nicht beendet, da 
trafen ſchon Eltern und Angehörige der Schüler 
und Freunde der Anſtalt ein, immer mehr 
Wagen fuhren auf und ſchon Nachmitags gegen 
3 Uhr entwickelte ſich ein frohes, freudiges 


Etabliſſement, trotz ſeiner Beliebtheit, nur 
einmal im Jahre und zwar am Turnfahrttage 
des Gymnaſiums zu verzeichnen hat. Wie ſehr 
unſere Herren Gymnaſiaſten die junge Damen⸗ 
welt zu unterhalten verſtanden, ſah man, als 
die Muſik Weiſen zum Tanze aufſpielte; trotz 
des vorangegangenen Marſches und der ſonſtigen 
Strapazen waren die jungen Herren unermüdlich 
im Tanzen und wir ſind überzeugt, daß die jungen 
tanzluſtigen Damen zufrieden ſein werden mit 
dem Eifer, welchen ihre „Verehrer“ hierbei be- 
(Als die Väter und Mütter 
jung waren, war es übrigens ebenſo.) Kein 
nennenswerther Mißton hat das herrliche Feſt 
getrübt, nur zu ſchnell nahte die Stunde, wo 
aufgebrochen werden mußte. Auf den Vor⸗ 
ſtädten und in der Stadt wurde der rückkehrende 
Zug mit vielen bengaliſchen Flammen begrüßt, 
auf dem Schulhofe brachte Herr Gymnaſial⸗ 
direktor Dr. Hayduck das brauſend aufge⸗ 
nommene Hoch auf den Kaiſer aus; nach Ab⸗ 
ſingung der Nationalhymne ließ ein Primaner 
den Direktor und die Lehrer hochleben, worauf 
Herr Oberlehrer Dr. Horowitz das Hoch auf 
die Anſtalt, die Jahrhundert alte Pflegſtätte 
der Wiſſenſchaft ausbrachte. — Damit hatte 
die Turnfahrt ihr Ende erreicht. — Die 


. 
Arrangements in B. waren ausgezeichnet, auch 


padek bis zum Bahndamm der Poſen⸗Thorner 
e : 4 2 der jetzige Wirth zeigte ſich ſeiner Aufgabe ge⸗ 


Bahn, wo vom Bahnwärter die Barriere eben 
geſchloſen worden war, weil ein Eiſenbahnzug 
herankam. Da der Bahnwärter fürchtete, daß 
die Pferde die Barriere durchbrechen könnten, 
und dadurch eine Entgleiſung des Zuges herbei⸗ 
geführt werden würde, warf er ſich den Pferden 
entgegen, um dieſelben zurückzuhalten, wurde 
aber von denſelben in den Zug, welcher in 
hineinge⸗ 
ſchleudert, ſo daß er, furchtbar verſtümmelt, auf 


liche — (rebſe fehlten gänzlich). 
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\ 


wachſen. 


unternommen, 


Zeit in angenehmer Erinnerung bleiben. 


zuſtrömten. 


— [Die höhere Töchterſchule] 
unternimmt Donnerſtag, den 30. d. Mts., mit 


der Eiſenbahn einen Ausflug nach Ottlotſchin. 


— [Der hieſige Fröbel' ſche 
Kindergarten, der jetzt unter der Leitung 
der Frau Rothe und deren Tochter ſteht, erfreut 
ſich neuerdings immer größerer Anerkennung 


Seitens der Eltern; die Zahl der Kleinen, 
welche der Obhut der Frau R. anvertraut werden, 
wächſt von Tag zu Tag. Morgen Nachmittag 
unternehmen die Zöglinge einen Ausflug nach 
der Ziegelei, worauf wir an dieſer Stelle gerne 
aufmerkſam machen. — Dem Vernehmen nach 
ſchenkt die Regierung dem hieſigen Fröbel'ſchen 
Kindergarten 1 weitere Beachtung und 
ſoll denſelben auch die Befugniß zuerkannt werden, 
Kindergärtnerinnen auszubilden. a 
— [Der heutige Wochenmarkt 
war gut beſchickt, die Nachfrage nach ländlichen 
Erzeugniſſen und nach Fiſchen eine recht erheb⸗ 
Es koſteten: 
Butter 0,65 —0,80, Eier (Mandel) 0,50, friſche 
Kartoffeln 0,05 (alte Kartoffeln werden in Folge 
des neuen Spiritusgeſetzes von den Brennereien 
lebhaft begehrt, ſind deßhalb geſtiegen und 
werden mit 2,50—3 M. für den Zentner be⸗ 
b Hechte 0,50, Schleie 0,35, Zander 0,75, 
arpfen 1,00, Aal 1,00, kleine Fiſche 0,25 das 
Pfd., das Bund Mohrrüben 0,05, das Pfund 
Schoten 0,25, Kohrabi (Mandel) 0,30, Spargel 
(Pfund) 0,50, das Bund Radieschen 0,03, ein 
Rettig 0,02, das Paar junge Hühner 0,70 bis 
1,10, das Paar alte Hühner 2,00, das Paar 
Tauben 0,50, das Pfund rheiniſche Kirſchen 
0,0 M. Stroh und Heu der Zentner 
2,50 3,00 M. 3 
— [Gefunden] am vergangenen Diens⸗ 
tag auf dem altſtädtiſchen Markt ein ſchwarzer 
Regenſchirm und geſtern in der Gegend des 
Leibitſcher Thors ein anſcheinend von einem 
Militärhelm abgefallener Adler. — Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 
Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
8 Perſonen, darunter ein Bäckergeſelle, der kaum 


zugereiſt, in der Innungsherberge einem gleich⸗ 


falls unlängſt eingetroffenen Müllergeſellen, den 
ſogenannten Berliner, in welchem ſich ein 
Jaquet, Wäſche und die Papiere des Müllerge⸗ 
ſellen befanden, entwendete und das geſtohlene 
Gut für 50 Pf. verkaufte. Den Erlös hat der 
Dieb ſofort in Schnaps angelegt. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt hier anhaltend. Heute früh 8 Uhr zeigte 
der Pegel einen Waſſerſtand von 2,72 Mtr., 
Mittags 1 Uhr betrug der Waſſerſtand nur 
noch 2,60 Mtr. — Eingetroffen iſt Dampfer 
„Wanda“. — Aus Warſchau wird heute tele⸗ 
graphiſch langſam ſteigendes Waſſes gemeldet. 


Kleine Chronik. 


* Stettin, 26. Juni. Heute früh gegen 2 Uhr 
fanden vier Männer von hier, ein Reſtaurateur, ein 
Tapezier (beide Familienväter), ein Tiſchler und ein 
Mechaniker bei einer Segelpartie auf dem Damm ſchen 
See, etwa eine Meile von Stettin entfernt, durch Er⸗ 
trinken ihren Tod. Ein fünfter, der chwa er des 
Reſtaurateurs und langgedienter Matroſe, der das 


Boot geſteuert hatte, hat ſich unter den furchtbarſten ] 


Anſtrengungen, während er nach und nach ſeine Ge⸗ 
fährten in den Wellen verſchwinden ſah, 5 Stunden 
lang über Waſſer gehalten, bis er von Si aus 
Altdamm liebevoll aufgenommen und, n dem er ſich 
erholt hatte, hierher befördert wurde. Hervorgerufen 


iſt das Unglück dadurch, daß die vier Ertrunkenen, 
durch das Ueberſpritzen einer kleinen Welle ganz un⸗ 
nöthigerweiſe in Angſt verſetzt, ſich auf eine Seite des 


Bootes warfen und daſſelbe zum Kentern brachten. 
Die Leichen ſind noch nicht gefunden. a 

Ein Königsſohn als Zimmermann. Zar Peter 
der Große iſt nunmehr nicht der einzige Zimmermann 
aus fürſtlichem Geblüt mehr; er hat einen Nachfolger 
in einem afrikaniſchen Königsſohne gefunden, welcher 
in Altona gegenwärtig das Zimmermannshandwerk er⸗ 
lernt. Vor einigen Monaten hat die Firma Franz 
Schmidt daſelbſt das Regierungs- und Gefängnißge⸗ 
bäude für Kamerun geliefert. Ein Polier der Firma 
wurde |. Z. nach Afrika geſchickt, um die Gebäude 
aufzuſtellen. Nach deſſen Erzählungen iſt namentlich 
King Bell während des Baues ſein aufmerkſamer „Zus 
ſchauer geweſen. Der wiſſensbegierige König hat ſich 
vorzugsweiſe ſämmtliche Werkzeuge eingehend erläutern 
laſſen. Als die Arbeit beendet und der Polier nach 
Hauſe wollte, bat King Bell den Letzteren, doch ſeinen 
Sohn mit nach Deutſchland zu nehmen, um ihn die 
Holzbearbeitung zu lehren. Nach kurzer Unterhandlung 
erklärte ſich Schmidt bereit, den jungen Alfred Bell 
aus Bellsdorf und deſſen drei Begleiter Etumann 
Murgn, Etumann Eckwala und Eckwala Mouſy in die 
Lehre zu nehmen und ihnen während der vierjährigen 
Lehrzeit freie Station zu gewähren. Die jungen 
Männer ſind kürzlich eingetroffen und jetzt bereits in 
voller Thätigkeit. Der I4jährige Alfred Bell, ein 


[Der Ausflug,] welchen die 
Mädchen⸗Elementarſchule geſtern nach Grünhof 
hat den kindlichen Schaaren 
hohen Genuß bereitet und wird ihnen er 

ie 
Lehrer und Lehrerinnen der Anſtalt haben alles 
aufgeboten, ihren Zöglingen den Ausflug ſo 
angenehm wie möglich zu machen, und den 
Dank hierfür an den Leiter der Anſtalt, Herrn 
Rektor Samietz und an die Lehrer und Lehrerinnen 
hörten wir vielfach aus dem Munde der kleinen 
Mädchen, als ſie, zwar ermüdet aber doch 
freudig erregt, Abends in Begleitung ihrer 
Eltern und Angehörigen ſchleunigſt dem Heim 


Kilo Lebendgewicht. 
bedeutend. 


intelliger jungenter Menſch, hat Kenntniſſe der engliſchen 


ſowie der deutſchen lade und kann etwas le 
ſchreiben. Von den Eltern der drei anderen junge 
Burſchen wurde der Polier dringend gebeten,“ da 
für zu ſorgen, daß 
leſen und ſchreiben lernen. Alle vier Lehrlinge velche 


zeigen ſich äußerſt anſtellig und ſcheinen ſich rech 100 
in Altona und Hamburg zu fühlen. Wegen des h 
verhältniſſes zwiſchen dem Prinzen Bell und der Firma 
Schmidt iſt ein beſonderer Kontrakt durch den Gonber⸗ 
neur Freiherrn von Soden aufgeſetzt worden. 


Submiſſions-Termin. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Schneiden 


Lieferung von 3000 cbm. gefiebtem Kieſe An 
gebote bis 15. Juli, Vorm. 12 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen-Depeſche. 


Berlin, 28. Juli. 


Fonds: abgeſchwächt. EL. Juni. 
Ruſſiſche Banknoten 181,60 f 152,05 
Warſchau 8 Tage 181,30 | 181,30 
Pr. 4% Conſollss 106,10 106,10 
Polniſche Pfandbriefe 5% 38,0 56,70 
do. Liquid. Pfandbriefe 53,50 53,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 6,90 97,00 

Credit⸗ Aktien 1 2 #8 % 455,50 456,00 

Oeſterr. Banknoten 161,00 | 161,0 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 198,60 199,70 

Weizen: gelb Juni⸗Juli 184,00 | 185,70 

September⸗Oktober 164,00 |: 153,70 
Loco in New⸗Nork 94½%½ 2 0 
Roggen: loco 123,00 23,00 
Juni⸗Juli 124,00 | 123,70 
Juli⸗Auguſt 124,00 | 123,70 
September⸗Oktober 128,20 | 128,50 
Rüböl: Juni 48,90 | 18,90 
September⸗Oktober 49,00 | 42,00 
Spiritus: loco 68,40 | 67,70 
Juni - Juli 68, 57,39 
Auguſt⸗September 68,20 53,10 
eee 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deut che 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 28. Juni. 

(v. Portratius u. Grothe.) 

66,25 Brf. 65,75 Geld — — bez. 

66,25. 3 


Loco 
Juni 


Nenn 


Getreide Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 28. Juni 1887. 
Wetter trübe. : N 
Weizen feſt, ohne Angebot 127 Pfd. hell 180 M, 
130 Pfd. hell 182 M. 
Roggen flau, 121 Pfd. 108 M., 126 Pfd. 111 M. 
Erbſen Futterwaare 98—102 M., Mittel waare 
104-108 M. 
Hafer 85—98 M. 
——— 
Danzig, den 27. Juni ; 
(L. Gieldzinski.) 7 
Weizen. Exporteure zurückhaltend und zar die 
wenigen mit der Bahn gekommenen Tau gel ndelt. 
gr ſchwach behauptet. Bezahlt für in ſiſchen 
ranſit rothbunt leicht bezogen 126/7 Pfd. Mk. 14 
Roggen ruhig bei unveränderten Preiſen Be, 
zahlt für inländiſchen 126 Pfd. Mk. 111, für pol aſchen 
Tranſit 121/2 Pfd. Mk. 188. ur) 
Gerſte gehandelt ge N große gelb 11% 
Pfd. Mk. 100, hell 120 Pfd. 110. * 
Hafer inländiſcher erzielte Mk. 95. 
Rohzucker. Stimmung iſt abgeihwädt und 
gehandelt 1000 Ztr. a Mk. 12,22 ½ tranfito, ferner 
1700f tr. Nachprodukt a Mk. 18,25 und 1000 Bir. 
a Mk. 18,15 verſteuert Magdeburg drahtet; „Tendenz 
ſtetig, höchſte Notiz Mk. 21,40. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 27. Juni 187 


Aufgetrieben waren 8 Schweine, durchweg fett. 
Schlachtwaare. Bezahlt wurden 2832 Mk. ür 50 
Nachfrage und Verkehr war unc 


Zentralviehmarkt. 


Berlin, 27. Juni. Zum Verkauf ſtanden 3771 


Rinder, 9040 Schweine, 210 Kälber, 25,234 Hammel. 


Rindermarkt ſehr ſchleppend und nicht geräm Im 
50, Ia 44—46, IIIa 36—42, IV 30— DE 
pr. 100 Pfd. Fleiſch. — Bei Schweinen die vor⸗ 


wöchentlichen Preiſe gehalten und kein Ueberſtand. In 
41, Ha 39—40, IIIa 37—38 Mt fd 
20 Proz. Tara. Ausländiſche fehlten. — Kälber ſehr 


„ pr. 100 Pfd. mit 


Hau, Markt kaum geräumt. Ia 3846, Ir 23—36 
Pf. pr. Pfd. Fleiſch. — Hammelgeſchäft bei fit’ ıden 
Preiſen ſehr langſam. Magervieh ſchwer verlauflich. 
Es verbleibt ziemlicher Ueberſtand. Ja 38—42, beſte 
engliſche Lämmer bis 47 Pf., IIa 32—36 Pf. pro 
Pfund Fleiſch. 


u — 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Barom. Tberm. 2 Wind: Wollen Bemer⸗ 


„ Jo. C. R. Stärke bildung. tur gen. 


27 761.8 Io SW 5 
p. 760.5 P18. C 
28. 760.1 [UEL5. 1[ SW 1 4 


Waſſerſtand am 28. Juni Nachm. 3 Uhr: 2,60 Meter. 


Telegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitt 
Warſchau 28. Juni. Geſtern 


Abends 2,33, heute früh 2,54 Mir, 
Waſſerſtand; jteigt langſam. 


ihre Sprößlinge in Deutihland . 
in der Holzbearbeitungsbranche beſchäftigt werden 


1550. Getzede e. 


Die billigſte und zugleich über Fragen der inneren Politik reichhaltigſte 
Berliner Tageszeitung iſt die 


F „ „„ 2 3 * 1 u 
„Freiſinnige Zeitung 

begründet von Eugen Richter. . 
f Die „Freiſinnige Zeitung“ erſcheint täglich, außer Montags und iſt durch ihr 
eſonderes Poſtbüreau in den Stand geſetzt, ihren auswärtigen Abonnenten morgens alle 
neueſten Nachrichten eben ſo früh wie den Berliner Abonnenten zu bringen. 1 

Die „Freiſinnige Zeitung“ iſt das reichhaltigſte Journal über alle Vorgänge 
der inneren Politik. Die knappe, gemeinverſtändliche Sprache, die überſichtliche An⸗ 
orduung des Stoffes ermöglichen es auch allen in der Zeit beſchränkten Geſchäftsmännern, 
ſich aus der „Freiſinnigen Zeitung“ über alle politiſchen und nichtpolitiſchen Tages⸗ 
ereigniſſe in kürzeſter und bequemſter Weiſe eingehend zu unterrichten. 

Durch den unpolitiſchen Theil ihrer Beilage, durch ſpannende Erzählungen, den 
„Berliner Plauderer“, durch Vermischtes ꝛc. trägt die „Freiſinuige Zeitung“ auch 
dem Unterhaltungsbedürfniß insbeſondere der Familienangehörigen Rechnung. 

Abonnementspreis pro Quartal 3 Mk. 60 Pfg. (Poſtliſte für 1887, 
1. Nachtrag, Nr. 2043.) Juſerate für die fünfſpaltige Petitzeile 40 Pfg. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Zuſendung der Abonnementsquittung 
den Anfang des Romanus „Ihr Märtyrerthum“ ſowie die noch in dieſem Monat er⸗ 
ſcheinenden Nummern der „Freiſinnigen Zeitung! unentgeltlich. als 
Die Expedition, Berlin W., Franzöſiſcheſtraße 51. 


Die, Beerdigung der Frau Helene 
niesenthal geb. Behrich findet heute 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Schüler⸗ 
ſtraße Nr. 430, aus ſtatt. l 

Der Vorſtand des iſrael. Kranken⸗ 

und Beerdigungs⸗Vereius. 

Am Ereitag, den 1. Juli cr. 

Vormittags 10 uhr, 

werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
(Landgerichtsgebäude) 


5 Dizd. Kardätſchen u. 
3 Dizd. Haarbürſten 
öffentlich gegen . Zahlung ver⸗ 


ſteigern. eyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Wegen vorgekückter Saiſon verkaufen 


ſämmtliche u 
Damen- & Kinderhüte 
für die Hälfte des bisherigen Preiſes 
Geschw. Bayer. 


Das neue Abonnement auf: 


Kladderadatsch 


id, iD deutſches Witzblatt 

itten wir rechtzeitig bei den Roftanftalten, 

und Zeitungsſpediteuren zu Wen e 
Berlin, im Juni 1887. A. Hofmann & Co., 

Kronenſtr. 20. 


Mittwoch, den 29. d. Mts., 
i veranftäktet der hieſige 
Pius- Verein 
ein 


Sommer-Vergnügen 


im Vietoriagarten 
um 5 Uhr eee 
wozu die ſämmtlichen hieſigen katholiſchen 
Vereine und Bruderſchaften eingeladen werden. 
Schmeja, Probſt. 


N {verein. Fennel dei e. 


Hztrafahrt 


Dampfer 
„WANDA“, 


—Capitain J. Goetz, 
fährt Sonnabend, den 2. Juli, 
ln früh präcife 10 Uhr 
nach Graudenz — 
— — 2 —— 
zum Sängerfeste. 
Zwiſchenſtationen Culm, Schwetz. 
Fahrt pro Verſon Mark 1.— 
Q Billetverkauf auf dem Dampfer. 
Neu angefertigte Kleider: und Wäſche⸗ 
ſpinde, nußbaum und mahagoni polirt, 
bei E. Trenk, Tiſchlermeiſter, 
Tuchmacherſtraße 174. 


* 


Etablirt * 
1825. 2 


gar 


General-Depöt 
für 


Neave's Kindermeh 
(Farinaceous Food) 
ist das Beste und Billigste 
5 Könzlinze,kinder;kranke 2 
. und für 
Greise 


a 50% gegen pupill. 
4500 Mark. e 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähnen. 


Deutschland, Oesterreich-Ungurn, 
Holland und Belgien: 


W. 0. Knoop, 


lomben. HAMBURG. I. Brandstwiete 17. 1. . des 
Alex T oewenson Eugtes Lager in Merlin bei: Wüſche zum Plätten FECHT-VE I 
y \ ’ wird jeder Zeit angenommen und fauber RE NS 
Culmer : Strafe. J . 0. F. Schwartze, geplättet Kl. Gerberſtraßße (Strobandftr.) 
112 Leipzigerstrasse. Nr. 20, im Hauſe des Herrn Bäder: nach 
meiſter Schütze, 3 Treppen. 


Detail⸗Verkauf in Apotheken, Droguen⸗, Delicateſſen⸗ 
und Colonialwaaren⸗ Handlungen. 


„Ueave's Kindermehl und Frauenmilch 
ſtimmen hinſichtlich ihres Gehaltes an Fleiſch und 


S oOttlotschin. 


IL Bromberg 1868. [m 


leider Einen Kellner 


und einen 


ltelier — Knochen bildenden Subſtanzen vollſtändig überein.“ 7 Begeljungen x 
für o r r Br 8 tteſt Datirt Bonn, den verlangt Arenz Hötel. 


Diplom. 


Zahnersatz, Zahn- 
füllungen u. s. W. 


71875 Königsberg 1875. IAI 


Metall und 
Holzſaͤrge 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus: 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
en, Kiſſen in Mull, Atlas u. Sammet 


bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, söiterte. 413. 


L. 
Ziegel 1 
Eur "jet u 22 M., bei 10 mille 


21 M. ab Weichſelufer. 
Hermann Leetz. 


Weitere vorzügliche ärztliche Atteſte kann ſich bon 
2 222 1 Kellner si. 


Für ein hiesige: Speditionsgeschäft 


»Tehrling 


mit guten Schulkenntnissen gesucht. Mel- 
dungen unter S. 319 in der Exped. d. Tig. 
abzugeben. 


„ Dt nn = CR NE ER 
Für m. Kurz, Woll u Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 15. Juli eine tüchtige 


Verkäuferin. 
Kenntniß der polniſchen Sprache bedingt. 
W. Jacobowski, 
Pr. Stargardt. 
Geübte Näherinnen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Martha Haeneke, Kulmerſtr 332. 


Laufburſchen 


Dobrzynski & Co. 
1 Geübte g 
Cigarretten⸗ Arbeiterinnen 
finden gute, dauernde Beſchäftigung bei 
A. Glückmann Kaliski. 
ine Vaderei nebft Laden zit der 


Sonntag, den 3. Juli 1887, 


Abfahrt vom Bahnhof Thorn präcife 
12 Ahr 35 Min. Mittags. 
Retourbillets III. Wagenklaſſe zum er⸗ 
mäßi u. ie . 60 Pfg. 
0 erſon u 
Eisenbahn Eile Scaler fa a 
auch für Nichtmitglieder! 
Auf dem prachtvoll dekorirten Feſtplatze 
im Walde: 
Großes Concert 
der Kapelle des Inf.-Regts. Nr. 21, unter 
perſönlicher Leitung des Königl. 
Muſik⸗Dir. Herrn. Müller. 
Kinderſpiele, — Prämien⸗Schießen 
nach Scheiben und Flattern, — 
Süßer Onkel und andere 
Ueberraſchungen. 

Reich ausgestattete Tombola! 
Spaziergang mit Mufik nach der 
ruſſiſchen Grenze. 
Aufsteigen eines Riesen-Luftballons. 

Auf dem Feſtplatze wird pro Perſon 
20 Pf. Muſikbeitrag erhoben. 
Kinder frei. 
Gutes Wetter ist bestellt! 
Der Vorstand. Das Fest-Comite. 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaf 
j 61975 10 Pc hee 


— gegründet 1853 mit einem Grundkapital von neun Millionen Mark — gewährt 


1. Kapital⸗Verſicherungen auf den Todesfall 


mit und ohne Dividende, je nach Wahl des Verſicherten. 
Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt und ſteigen 
nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer Durchſchnitts⸗Dividende von 
Prozent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 
für das 2 30 40ſte Verſicherungsjahr 
30 60 90 120 Prozent 
der Jahresprämie als Dividende. | 
II. Kapitalverſicherungen auf den Lebeusfall und Ausſteuer⸗Verſicherungen, 
Wittwenpenſions⸗ und Renten⸗Verſicherungen. 
III. Verſicherungen gegen Reiſe⸗Unfälle, ſowie gegen Unfälle aller Art. 
Die Entſchädigung beſteht je nach dem Grade der Verunglückung, in Zahlung 
der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme oder einer dieſem Betrage ent⸗ 
ſprechenden Rente oder einer Kurquote. 
Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus einem Un⸗ 
e der etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen nicht au die Geſell⸗ 
a er. 
Für Verſicherung gegen Reiſeunfälle beträgt die gewöhnliche Prämie für 
1000 Mart Verſicherungsſumme auf die Dauer eines Jahres 1 Mark, Verſicherungen auf 


kürzere Dauer ſind enſprechend billiger. Bei Verzicht auf die halbe Kurquote 
tritt eine Prämienermäßigung von 20 Prozent und bei Verzicht 


empfiehlt billigt 


| Carl Mallon. 
E 2 Oefen 


zum Abbruch find billig zu verkaufen bei 
Moritz Fabian, 


f F } mi } „ r ” 7 
N N. e auf die ganze Kurquote eine ſolche von 40 Prozent ein. II. Einie Ir 22 e Baker Vaterländiſcher Frauen⸗ 
Eine faſt neue Garnitur An Nebenkoſten ſind 50 Pfg. zu bezahlen. 7 i ei 1 
P o 1 ſt er⸗ M e u b 1 e 8 Verſicherungen können bis zur Höhe von 100,000 Mark genommen werden. Ein Geſchäftsladen Zwe g-Verein. 
Für die Erweiterung in eine Verſicherung gegen Unfälle aller Art ift] nebſt Wohnung zu vermiethen. Näheres Das diesjährige 


wegen Todesfall billig zu verkaufen. 
Auskunft bei 8 
Juwelier Loewensohn. 
Da ich beabſichtige, mein 
Geſchäft zu verlegen, ver⸗ 
kaufe ich von jetzt ab ſämmt⸗ 
liche vorhandenen 


Zuckerwaaren 


815 ſich nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende Zuſauprämie zu 
zahlen. 
Policen ſind unter Angobe des Vor⸗ und Zunamens, des Standes (Berufszweiges) 
und des Wohnortes der Verſicherungsſumme und Verſicherungsdauer bei der Direktion 
in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft zu haben. 
Proſpecte werden unentgeltlich verabreicht. 

Eine Reiſe-Unfall⸗Verſicherungs⸗Police kann ſich Jedermann ohne Zuziehung eines 
Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn er im Beſitz des hierzu erforderlichen For 
mulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter überſenden dieſe Formulare auf! Ver⸗ 
langen koſtenfrei. 


Bromb. Vorſt. II. Linie Nr. 91. 

eglerſtr. 105, neben dem Kaſino, iſt die 

Bel⸗Etage, 6—7 Zimmer und Neben⸗ 
gelaß, vom 1. October zu vermiethen. Näheres 
in der Druckerei des Herrn Buszezynski, 
parterre. 

ine roſſe Teere Stube it an eine ältere 

anſtändige Dame ſofort oder ſpäter billig 
zu vermiethen. Adreſſen unter G. St. find 
in der Expedition dieſer Ztg. abzugeben. 


Som merfeſt 


unter gütiger Mitwirkung des Herrn Kapell- 
meiſter Friedemann und ſeiner Kapelle 
en werden. Die uns dazu noch zuge⸗ 


u ganz herabgeſetzten M Schirm r. A Ade der Erxpedion dieler gig. abzugeben dachten Geſchenke bitten wir bis zum 
ss N S ent der 2 Uringia. ine Wohnung, parterre, (500 Mk.] iſt N y 
reifen aus. 2 2 0 9 E umugshalber bon 1. Jil au zu ber Wan, Be e e 


Kittler, am Nachmittage des Feſttages 
aber in Tivoli abgeben zu wollen. 
Der Vorſtand. 


4 Fach gute Fenſter 


mit Pateutſcheiben 
zu verkaufen n 306. 


dunkelbr. 1 er in Barbarken 
verloren. Gegen Belohn abzugeben bei 


Loewensohn, Altſt. Markt 300. 
Schönſee zuge⸗ 


nehme ich zurück. 
Nathan. 


Tr nene und eee e 
u vermiethen Eliſabethſtr. 87. 
Ein möbl. Zimmer 
3. verm. Kl. Gerberſtr.(Strobandſtr. Nr. 73,1 T. 
2 kl. möbl. Z. v. fo. z. verm. Kl. Gerberſtr. 22. 
8 3 zu vermiethen Kl. 
Möbl. Zimmer Gerberſtraße 80. 
1—2 m. Z. z. verm. Altſt. Kloſterſtr. 311,2 Tr. 
I g. m. J. z. v. Neuft. Markt. 147/48, 1 Tr. 


opperuiensſtr. 233 ift ein elegantes 
Zimmer nebſt Kabinet vom 1. Juli zu 


Otto Lange, 


Bonbonfabrik. Neuſt. Markt. 


Standesamt Thorn. 

Vom 19. bis 25. Juni ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Auna Hedpich T. des Schloſſers 
Robert Herzog. 2. Arthur Otto, S. des 
Zimmergeſellen Joſeph Pirſch. 3. Ella, un⸗ 
eheliche Tochter. 4. Richard Emil, S. des 
Arbeiters Karl Carski. 5. Ungenannter S. 
des Königlichen Oberſt Arthur Stieler von 
Heydekampf. 6. . unehel. S. 
7. Johann, unehel. S. 8. Anton Johann, 
unehelicher S. 

b. als geſtorben: 


miethen Gerechteſtraße 122/23. 
ohnung, te end. aus 3 Zimmern, 
Kilche und Zubehör und 1 Wohnung, 
7 Zimmer, Küche und Zubehör v. 1. October 

zu vermiethen. Heinrich Netz. 
eg 2 J., Kab. u. Jubeh., ſof. 
zu verm. ax Braun, Breiteſtr. 5. 
enov. Wohn. v. 3 d. 4 St., Alt. . Jub. 
w. I. Juli od. 1. Oct. Altſt. 109 3. v. 6, Prowe. 


N meinem Neubau — Bacheſtr. 50 — 
iſt noch eine 


große herrſch. Wohnung 
mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober d. J. ab 
zu vermiethen. G. Soppart. 
Ei großes Parterre-Zimmer, z. Komtoir 

oder Werkſtätte ſich eignend, ſofort zu 
vermiethen Wrüdenftraße 6. 
Ein großer Laden iſt Culmer⸗ 
und Schuhmacherſtr.⸗Ecke Nr. 346/47 
zu vermiethen. 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
mann J. Menezarski. 

er Geſchäftskeller Schilleritraße 413 


iſt vom 1. October zu vermiethen. 


— 


Extract 


| 
| 


2 Fleisch- 
Nur gecht WEN 


in BEAUER FARBE trägt. 


ie Herrn Jae 
fügte Beleidigung 


Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver. 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kerdes, J. 
G. Adolph, A. Mazurkiewicz, F. Raciniewski, Apotheker 
Dr. R. Hübner, Oscar Neumann, E. Schumann, Heinr. 
Netz und J. Menezarski in Thorn. 


kowski hier. 2. Reſtaurateur Johann 


d. ehelich ſind verbunden: 
TelegraphenSecretair Eduard Keerl hier 
mit Emma Hedwig Dorothea Wegner hier. 
2. Arbeiter Joſeph Wieconkowski zu Kl. 
Mocker mit Marianna Majewski geb. 
Karaszewski hier. 


1 


— 


